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9RUEHPHUNXQJHQ

Im Januar 2012 wurde Fa. SingulArch von der Gemeinde Taufkirchen und dem
Zweckverband Staatliche Realschule Taufkirchen mit der Betreuung des
Oberbodenabtrages und archaologischen Untersuchung auf den Flursticken 135/1 und
143 der Gemarkung Taufkirchen beauftragt. Grund hierfir war die Einrichtung einer
temporaren Feuerwehrumfahrung fur die Zeit des Realschulneubaus und die Errichtung
eines Kinderhaus mit Familienzentrum, das sogenannte .|JOKDXV(Abb. 1).
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Abb. 1 Urkatasterkérte, Luftbild (Quelle: Bayernviewer Denkmal Fundstelle

nkartierung).
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Die archaologische MalRnahme war vom Bayerischen Landesamt flur Denkmalpflege
(BLfD) mit Blick auf bekannte Fundstellen im unmittelbaren Umfeld beauflagt worden

(Abb. 1 und 2).

BAYERISCHES LANDESAMT
ﬁ FUR DENKMALPFLEGE

‘Geoinformation
Req.Bez, Lkr. Oberbayern, Manchen
Gde., Gmkg. Taufkirchen, Taufkirchen
|Bodendenkmal

Denkmalnummer D-1-7935-0055

Verfahrensstand Benehmen nicht hergestellt, nachqualifiziert.
Beschreibung Siediung der Hallstattzeit, der Laténezeit und der rémischen Kaiserzeit sowie Karpergraber der

Glockenbeckerkultur und der mittieren Laténezeit.

Abb. 2 Bodendenkmalinformation

Im Zuge des Oberbodenabtrages, der im April 2012 begann, kam vorgeschichtlicher
Siedlungsbefund zu Tage, dessen Dokumentation — mit Unterbrechungen — bis Ende
August 2012 abgeschlossen werden konnte.

/DIJH )XQGVWHOOHQ 7RSRJUDSKLH *HRORJLH %EGKQD

Die Gemeinde Taufkirchen liegt im Tal des Hachinger Baches, 8 km sudlich von
Minchen. Das ca. 1,5 ha groRe Grabungsareal befindet sich nordlich einer 1993/94 fur
den Neubau des Sport- und Freizeitareals untersuchten, mehr als 8 ha grol3en Fléache.
Bei der damaligen Ausgrabung konnten Graber des Endneolithikums, eine laténezeitliche
Bestattung, ausgedehnte Siedlungsreste der Friihbronze- bis Spatlaténezeit und eine
romische YLOOD UXWukuRizntiert werden (Abb. 3 links).

An die Untersuchungen der 90er Jahre erinnert das sogenannte Keltenhaus am Koglweg
mit einer Ausstellung zur Archaologie im Tal des Hachinger Baches.
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Abb. 3 L|nks Fundstellen'lm Umfeld des Grabungsareals (Quelle: Bayernviewer Denkmal).
Rechts: bronze- und eisenzeitlichen Fundstellen der Minchener Schotterebene (Schefzik 2001, Abb. 14)

Die leichte Verfugbarkeit von Wasser war sicherlich einer der Hauptanreize fir die
Grindung von Siedlungen in vorgeschichtlicher Zeit. Aus diesem Grund weisen im
Bereich der Munchner Schotterebene die Moosrander und Terrassen entlang der
FlieRgewasser die hochste Fundstellendichte auf. Da Ansiedlungen meist nach nur
wenigen Generationen aufgegeben und in einiger Entfernung neu gegrindet wurden, ist
in den besonders siedlungsginstigen Gebieten haufig eine mehrphasige Besiedlung
feststellbar.

Die 2012 untersuchte Flache liegt auf einer Niederterrasse westlich des Hachinger
Baches. Unter einer meist 0,2 bis 0,4 m machtigen Uberdeckung aus Parabraunerde
stand lehmig-kiesiger Verwitterungslehm (Rotlage) an.*

Die leichte wellige Relief des Gelandes ist auf alte Maander zurtickzufiihren, die auch im
Rahmen der Grabung nachgewiesen werden konnten (Abb. 4).
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Abb. 4 Hohenllnlenplan der Flache 175 Links: vor Ausbau der Rotlage. Mitte: nach Ausbau der Rotlage.
Rechts: 5-fach Gberhéhtes Modell mit Unterkanten der Rinnen gegen Nordwesten.
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Es handelt sich dabei um bis zu 0,5 m tiefe, SW-NO-gerichtete, mit Rotlage verfillte
Rinnen (Abb. 5: olivfarbene Bander; vgl. Abb. 14).

Dass diese Maander bereits in vorgeschichtlicher Zeit kein Wasser mehr fuhrten, darf als
gesichert gelten, denn Pfostengruben etlicher Hausgrundrisse waren bereits in der
oberen Verfullung der M&aander erkennbar (Abb. 5).

! Stellenweise — so in der Siidostecke von Fl. 175 — gab es eine deutlich méachtigere Humusauflage. Es
handelt sich dort um rezenten Humus, der zur Nivellierung des Areals hierher gebracht worden ist.

? Die Rotlagerinnen wurde nicht flachig ausgebaut. Das Modell wurde anhand der punktuell festgestellten
und eingemessenen Unterkanten der Rotlage gerechnet.
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Abb. 5 Planausschnitt der Grabungen fir die Realschule (Flachen 1, 2)
und fir das Kdglhaus (Flache 175).

8QWHUVXFKWH $UHDOH

Die Ausgrabung umfasste zwei verschiedene, zeitlich aufeinander folgende Mal3nahmen.
Zunachst waren dies die Anlage einer temporaren Feuerwehrumfahrt fir die Zeit des
Realschulneubaus (Flache 1) und der Rickbau des Sportplatzes (Flache 2) mit
angegliederter Tartanbahn (Flache 150) im Bereich des klnftigen Schulgebaudes im
April. Zum anderen handelte es sich um das Baufeld fir das Kdglhaus das ab Mitte Juni
gegraben wurde (Flache 175). Insgesamt wurden Flachenéffnungen von rund 1,5 ha
arché&ologisch begleitet. Durch Sportanlagen der bestehenden Realschule waren jedoch
50 % des Gelandes oberflachlich gestort und daher weitestgehend befundfrei (Abb. 6).
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Abb. 6 Flacheneinteilung. Flachen 1, 2, 150: Realschule. Flacﬁqé 175: Koglhaus.
Dunkelgelb: ungestort. Hellgelb: durch altere Sportanlagen weitestgehend zerstort.
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Der oberflachliche Humusabtrag in Flache 1 wurde 05.04. und 10.04.2012 mit einem
Hitachi Kettenbagger Zaxis 350LCN mit schwenkbarer Humusschaufel durchgefuhrt (Abb.
7 links). Anschlieend wurde am 11.04. die archaologische Feinplanie erstellt. Die
Arbeiten in den die Flachen 2 und 150 begannen am 13.04.

Abb. 7 Links: Humusabtrag bis auf den Rotlagehorizont.
Rechts: Abtransport der Rotlage mit Sattelziigen.

Der Bereich zwischen den Flachen 1 und 2 wird wahrend der Bauzeit als Humus- und
Kieslager genutzt. Zunachst war auch hier eine Ausgrabung vorgesehen, die jedoch
durch Umplanung vermieden werden konnte. Man trug hier lediglich den Humus ab und
Uberdeckte die Rotlage mit Geotextilvlies, so dass die archéologischen Befunde in
diesem Teilareal als Bodendenkmal erhalten bleiben (Abb. 8).

Abb. 8 Uberdeckung der Rotlage mit Geotextilvlies als Unterbau fiir das Kieslager.

Der Humusabtrag fur das Koglhaus erfolgte am 14. und 15.06.2012. Die anschlie3ende
Feinplanie nahm zwischen dem 21.06. bis 02.07.2012 acht Arbeitstage in Anspruch. Das
anfallende Rotlage-/Kiesmaterial wurde mit Sattelziigen abgefahren (Abb. 7 rechts). Dem
Baggerfahrer — Herrn Herbert Heitzer von der J. Seidl Bau GmbH & Co. KG - ist fur die
akkurate Ausfihrung der Erdarbeiten sehr herzlich zu danken.

Fur die archaologische Untersuchung stand den Archaologen ein 2,7 t schwerer
Minibagger fur die Anlage von Arbeitsgruben zur Verfiigung.

*UDEXQJVGDXHU *UDEXQJVPDQQVFKDIW

Vom 16.04. bis 19.04.2012 erfolgte an vier Arbeitstagen die Untersuchung der in den
Flachen 1, 2 und 150 festgestellten Befunde. Fir die Ausgrabung der Befunde in Flache
175 waren zwischen 02.07. und 24.08.2012 aufgrund der hohen Befunddichte 38
Arbeitstage erforderlich.

Die wissenschaftliche Grabungsleitung hatte Stefan Biermeier M.A. inne. Wahrend seines
Urlaubes vertrat ihn Marlies Schneider M.A., die aul3erdem fur die Fotoarbeiten
verantwortlich zeichnete. Axel Kowalski oblag die technische Leitung. Als Fachkrafte
arbeiteten Nils Determeyer, Adolf Dransfeld (ehemaliger Grabungstechniker BLfD), Anna
Kellerer M.A., David Simon B.A. und Sophia Haller von Hallerstein (Abb. 9).
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Abb. 9 Die Grabungsmannschaft; v.I.n.r.: Determeyer (ND), Dransfeld (AD), Schneider (MS), Kellerer
(ANK), Biermeier (SB), Kowalski (AK), Simon (DS). Rechts: Sophia Haller von Hallerstein (SH).

Innerhalb der Grabungsdokumentation sind die Mitarbeiter anhand ihrer Initialen
aufgefiihrt (z.B. als Finder, Zeichner, Bildautor® etc.).

*UDEXQJIJVWHFKQLN XQG 'RNXPHQWDWLRQ

Alle Befundbeschreibungen und Listen (Fotos, Tagebuch, Zeichenblattliste) wurden mit
dem Pocket-PC in der Software SingulArch-Pocket erfasst (Abb 10).4

_.al.-i Befunde/Featurs of &2 18:07 °

ENEEN Befunde

ER OO

| I

vergroﬁern

Planum: Bis 0,3 m breites ! !
Grabchen; dunkelbraun

eute
Rimische Kaiserzeit v 825,10, U4

copy | i | Datensatz-fr 205

|
hz_erzFormlge ! - SB

Fiemenzunge aus heute

ersturzhorizont H 20.09.04
Anlage des Planums | 0,62 nérdlich von

oot —ourse ]|
Datensatz-hr 19

|« < = = =+ Del

Update E‘A ]« < = x| [+ Del Update E‘A

Abb. 10 Grabungsdokumentation mit SingulArch-Pocket.

Die Fundeingabe erfolgte wahrend der Grabung in der Desktopversion von SingulArch
(Abb. 11).

Die Software

SingulArch:

Erstellung von Planen unter AUtoCAD (LT) Anbindung an weitere Software Auswertung

Abb. 11 Grabungsdokumentation mit SingulArch-Pocket und der Desktopversion von SingulArch.

3 Der weitaus Uberwiegende Teil der Fotos dieses Grabungsberichtes stammt von Marlies Schneider.
* Infos unter http://Awww.singularch.com.
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Fur die Vermessung wurde mit Ortskoordinaten und HoOhenfestpunkte gearbeitet, die
bauseits gestellt wurden. Zudem wurden eigene temporare Anschlusspunkte gesetzt.

Die Vermessung wurde mit einer Totalstation Geodimeter 600 DR mit automatischer
Zielverfolgung durchgefihrt. Die Kartierung der mehr als 11000 codierten Messwerte
erfolgte mit der Software SingulArch in BricsCAD (Abb. 5).

Die digitalen CAD-Plane liegen als Ausdruck und in digitaler Form als DWG-, DXF-, und
PDF-Dateien vor.

Profil- und Planumszeichnungen von Befunden wurden regelhaft im Mafistab 1:20
angefertigt. Zusatzlich wurden bei aussagekraftigen Funden Details im Mal3stab zwischen
1:5und 1:1 gezeichnet.

Die zeichnerische Dokumentation umfasst 70 Blatter des Formates Din A4 und Dina A3
mit rund 860 Einzelzeichnungen (Abb. 12).

Tlerle. A0, Y

Abb. 12 Zeichenblatter mit Befundprofilen und Fundskizzen (Zeichner: Nils Determeyer).

Die Fotodokumentation besteht aus rund 1150 datenbanktechnisch erfassten Digitalfotos
und 780 Dias. Neben den fortlaufend von 1 bis 1145 durchnummerierten Fotos wurde
auch eine inhaltlich nach Befundnummern sortierte Zusammenstellung in einem zweiten
Dateiordner abgelegt (Abb. 13).°

- sre B i a0 o

Bef 00803_Foto_0  Bef 00804 Foto_0  Bef 00804 Foto_0  Bef 00804 Foto_ 0  Bef 00804 Foto_0  Bef 00805 Foto_ 0  Bef 00805 Foto_ 0  Bef 00806 Foto_ 0  Bef 00807 Foto_0
468_Profil AB.jpg 419 Planum 2.jpg 718 _Planum 2.jpg 720_Planum 2.jpg 721_Planum 2.jpg 428_Planum 2.jpg 447_Profil AB.jpg 428_Planum 2.jpg 458_Profil AB.jpg

= am

| T -0 Bef_00814_Foto_0 Bef_00815_Foto_0 Bef_00815_Foto_0 Bef_00816_Foto_0
540_Profil AB.jpg 517 Profil AB.jpg 439 _Profil AB.jpg 500_Profil AB.jpg 615_Profil AB.jpg 539 _Profil AB.jpg 541_Planum 2.jpg 809 _Profil AB.jpg 541_Planum 2.jpg

Bef_00808 Foto 0  Bef 00809_Foto 0  Bef 00310 Foto 0  Bef 00811 Foto 0  BefO

Abb. 13 Nach Befundnummern sortierte Zusammenstellung der Digitalfotos.

Parallel zur herkémmlichen Fotodokumentation wurden mit verschiedenen Digitalkameras
Arbeitsfotos angefertigt. AuRerdem gibt es digitale Ubersichten und Dias vom Kran aus
ca. 35 m Hohe. Sie sind Bestandteil der Grabungsdokumentation (Abb. 14).

Das Fundmaterial umfasst mehr als 500 Fundkomplexe in 11 Euroboxen. Mit Ausnahme
einer groRen Mabhlplatte, die nun im Bauhof der Gemeinde lagert, wurde es dem Magazin
des Bayerischen Landesamtes fur Denkmalpflege tbergeben.

® Der Dateiname setzt sich wie folgt zusammen: Befund_%HIXQGQXPPHtbto )RWRQXPPHREMHNWDUW
Durch die zwischengeschaltete Fotonummer ist gewdhrleistet, dass die Fotos zu einem Befund in
Reihenfolge der Bearbeitung im Ordner liegen und so ein schneller Uberblick tiber die Arbeitsschritte eines
bestimmten Befundes gewonnen werden kann.
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Abb. 14 Aufnahmen aus 35 m Héhe (Fotos: A. Kowalski).

Die gesamte beschreibende Dokumentation liegt in digitaler Form (als Datenbank, PDF-,
ASCII-Dateien) und in Form von Ausdrucken — insgesamt rund 1000 Seiten — der
Dokumentation bei (Abb. 15).
Die Grabungsdokumentation beinhaltet
HLQHQ *UDEXQJVEHULFKW
2UGQHU PLW
- Computerausdrucken der Datenbankinhalte (Tagebuch, Befund-, Fundlisten etc.)
- Plane
- Dias
- Zeichenblattern
- Sonstigem
'DWHQWUIJHU <EHU
- Grabungsbericht
- CAD-Pléanen
- Digitalen Grabungsfotos, sonstigen Bildern
- Scans der Zeichenblatter
- Datenbank mit allen Listen und Beschreibungen im Format ACCESS 2000
- PDF und ASCII-Versionen der Datenbanktabellen und —berichte
- Sonstigem
- )XQGNLVWHQ
- mit 518 Fundkomplexen

Pe Nd s
‘Q Befundliste A

*% PLW

-
Grabungstagebuch
4 Taufkirchen, M: Realschule, Kogihaus, G-2012
120121231 und 182012 1232

Singuldrch

SingalArch

Taulkirchen, M: Realschule, Koglhaus, G-2012
M-2012123-1 und M-2012-123:2

Befund 22
bergeordnet 1 Ebene: 3 Fetig
fos Typ: Datierung:
lur-N.
Fazit Planum 1: etwa kreisrund (Dm. 0,5 m); lei Rinder; irker humos-
‘miig kiesig-lehmig mit deutlich HK (schlierige E inschliisse bis 4 cm), einige VL-Brockchen bis 5 cm.
Liegt in lehmiger Rotlag
rofil AB: tri ig. Randlich, unten Schicht lehmig ke

Kernbefund Schuhn. PL 1 (sehr viel VL).

xvom 447090445 yvon: 532340827 xbis: MT00509 ybis:  5323408.84

unge(.\S) 057 ng (WO) 064 Nivmax 56432 NivUK: 56398
verfastvon  SB Dawm: 11042012
Funde
FZNr. Pos. Datierung  Funde Amzahl Fundgruppe  Datum Bearb. Bemerkung
2 Vorgeschictte  verdegdte Lehmbrocken el VersiegdterLehm 17042012 DS getrocknet
‘ceborzen aus: Anlage des Profils AB /Schicht 1 Verbleib: BLD Kiste: 7 FlueNe 143
3 Vorgeschichte  verziegdte Letmbrocken el VersiegterLehm 17042012 DS getrocknet
geborgen aus: Restbefundentratme / Schicht: 1 Verbleib: BLID Kiste: 7 FlueNe: 143
Digital
Pos. Film/Foto Verbleib Hauptmotiv Objektart/-detail Tafdl Blickr. Brennw. Bearb. Datum Fehlsch.
vt ] Plamn 1 w M onean [
61 ] Proft 2B waw w ene [
1157 ] Demit VL O M oenn O
Dia

Pos. Film/Foto Verbleib Hauptmotiv Objektart/-detail Tafel Blicl ln’ Brennw. Bearb. Datum Fehlsch.
1720 4] Plarn 1 7 M o1Leon [

& ww M eae 0O

it
0s. M.1: Profildetail Plamm/-N Bemerlung
» g & 0

Datum Zeichner
17.042012 D

Dienstag, 3 April 2012

Arbeitbegim 07:45 Arbeitiende (930 Pausenbegian Prusenende
Persomal  Dans&lé (4D)
Kovdlki (AK)
Wetter somig; b 20 Gead
Bawh:
Tiiglation  Bastlle 2 asuchi. Do i deb s disft D
ot enst am Demnentag
Beide Bagzer besitzen ca.  mbieite, scitverkbare Schaufdn.
= .
Anmeme 4D 745930
AK: 743830
Domnerstag, 5. April 2012
Arbeitbegim 07:00 Arbeitiende 1600 Pasenbeginn 1200 Prusenende 1230
Persmal  Densilé (AD)
Biarmeizr GB)
Wetter ter, bis 14 Grad
Beuk:
Titighaiten E
hiernoch 33
D 55 Katbagg it ndedich &=
uslgafindes o
e Oha Dol i M Unizs
D.‘um‘nmﬁu.msax e DanKiss
Anmeriame
F e

Dienstag, 10. April 2012
Arbeitibegim 07:00

Persmal  Dans&lé (4D)
Wetter hlter, bis 20 Gaé
Bouk
Titighsten O

Arbeitienda 1630 Pasenhegion 1200

Fliche 1 it dem Vvo B

Pausemende 1230

g asogan b i
Flach,

Avmelomg  AD: 700-1630

Abb. 15 Links: Befundbogen des Befundes 22. Rechts: Tagebuch (Datenbankausziige).
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Im Zuge der Grabung wurden 976 Befundnummern vergeben. Fir die untersuchten
Flachen wurden die Nummern 1, 2, 150 und 175 reserviert (vgl. Abb. 5). Die
nachgeordneten Befundnummern entfielen auf Pfostengruben, Geologien, Gruben,
Hausgrundrisse usw.

3IRVWHQEDXWHQ

Ein GrofR3teil der festgestellten Befunde waren Pfostengruben, die sich oft zu

Hausgrundrissen ergéanzen lie3en. Erschwert wurde dies durch die Mehrphasigkeit des

besiedelten Areals (Abb. 16; vgl. Abb. 21 rechts).
Fiache 1 ==

©— Flache175 [ g Flache17s

o cdd, " S0 ."‘ .-. n o 'Jf a ‘L"'J' L et “!. o
//F\*}j::t:i - 2 /| | /T\’\‘g\\:.::f' m L

| = / | ——
Abb. 16 Planausschnitt. Links: Geologien, Ackergrenzen, rekonstruierte Hausgrundrisse ausgeblendet.
Rechts: Geologien, Ackergrenzen, rekonstruierte Hausgrundrisse eingeblendet.

Etliche der mehr als 31 Grundrisse bleiben daher mit Unsicherheiten behaftet (Abb. 16).
Pfostenbauten unterschiedlicher Grof3e und Konstruktionsweise — vom einfachen
Vierpfostenbau bis hin zu mehr als 20 m langen mehrschiffigen Geb&uden — waren
nachweisbar. Generell herrschte die fir die Vorgeschichte kennzeichnende Nord-Sid-
Orientierung der Hauser vor.®

Haufiger vertreten waren einschiffige Sechspfostenbauten mit jeweils drei Pfosten an den
Langsseiten (Abb. 17).

Abb. 17 hsfostenbauten.
Links: Haus 478. Rechts: Haus 681 mit evtl. zugehdrigem Stutzpfosten im Zentrum.

Eine verlassliche Datierung der Pfostenbauten ist ohne detaillierte Analyse des
Fundmaterials nicht mdglich. Es ist einstweilen von einer mehrmaligen Aufsiedlung des
Areals auszugehen, wobei das Gros der Befunde aus der Laténezeit stammen durfte.

® Die WO-Ausrichtung einiger Pfostenbauten lasst m.E. eine Datierung in die Mittellaténezeit zu.
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*UXEHQKIXVHU E]Z JUXEHQKDXVDUWLJH %HIXQGH

Von drei rechteckigen, WO-ausgerichteten Gruben, lasst sich aufgrund einer Grol3e von
5,3 x 3,2 m nur Befund 185 zweifelsfrei als Grubenhaus ansprechen (Abb. 18).

. Flache 1 /.
=== ——\é _ Flache 175 [ s/
k . [ | ‘-_,.. oo " -\\’::;\<7\ 77//7 A/,

= /

Abl:;. 18 Grubenhaus 185 und im "I'iéi)&iervivahnte Gruben.

Eine Ausbauchung auf der Westseite scheint den Zugang zu dem im Boden eingetieften
Geb&ude zu markieren (Abb. 19 links). Im Zentrum des Befundes war eine Steinpackung
feststellbar, deren Kiesel vereinzelt Hitzespriinge aufwiesen (Abb. 19 rechts).

T

Aot i '3

Links: Grubenhaus 185 im Planum 1. Rechts: Planum 2im Sudost-Quadranten.

Abb. 19

Das Grubenhaus besal’ einen recht ebenen Boden (Abb. 20). Tiefer grindende, sicher
zugehorige Pfostengruben als Substruktion fir das Dach waren nicht feststellbar.

Abb. 20 Links: Nb‘faWéstQOAdrant des Grubenhauses 185 im Profil.
Rechts: Langs- und Querprofil (Zeichnerin A. Kellerer).

Das Fundmaterial — darunter auch graphitierte Scherben und Keramik aus Graphitton —
gestatten eine Datierung in die Frih- bis Mittellatenezeit.

Nach einer ersten Durchsicht ist mit Knochen von Rind, Pferd, Schaf/Ziege, Schwein (und
Hirsch?) fast das gesamte Spektrum des gangigen Nutztierartenspektrums in diesem
Befund vertreten.
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Aufgrund der geringen Breite von deutlich unter 2 m werden die Befunde 501 und 768
lediglich  als  grubenhausartige = Befunde  angesprochen.  Scherben eines
GraphittongefaRes mit Fingerdellen gestatten fur Grube 501 eine Datierung in die
Fruhlatenezeit, also etwa das 5. Jahrhundert vor Christus (Abb. 21 links).

ss7 975

M,;(J S01, 7z ko1 ,:np{w:}

Abb. 21 Links: Graphittonscherbe aus dem grubenhausartigen Befund 501.
Rechts: mehrphasiger Siedlungsbefund im Umfeld des Befundes 501.

Wichtig fur die Beurteilung der Mehrphasigkeit der Siedlung ist die Situation um Befund
501, die eine Pfostengrube eines alteren, langgestreckten Gebéudes schneidet (Abb. 21
rechts). Dieses Gebaude ist aber — bezeugt durch eine weitere Uberschneidung —
seinerseits juinger als der etwas westlich gelegene, gedrungene Achtpfostenbau.

Befund 765 war lediglich oberflachlich erhalten und muss mangels aussagekraftiger
Funde undatiert bleiben (Abb. 22).

Abb. 22 Lé&ngsprofil des Befundes 765.

*UXEHQ
Die ovale bis rechteckige Grube 64 erwies sich als relativ fundreich (Abb. 18, 23).
T P e = FE e - B

Abb. 23 Grube 64. Links: Planum gegen Westen, mit Mahlsteinfragment und Gefal3boden
nahe der NO-Ecke. Rechts Profil gegen Osten.

Aus dm 1,6 x 1,95 m grofRen Befund kam bereits knapp unter der Oberflache ein
Mabhlsteinfragment zum Vorschein. Unter den Tierknochen befanden sich auch
Fragmente von Geflugelknochen. Nach Ausweis der Keramik ist fir den Befund, aus dem
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auch ein Eisenmesser stammt, eine hallstattzeitliche bis frihlatenezeitliche Datierung
moglich (Abb. 24 links).

w» 2w

[“ ] zfd tot

Abb. 24 Gefaldskizzen. Links: Bef. 64. Rechts: Bef. 101.

Die gleichermalRen stark gerundet rechteckige Grube 101 befand sich ebenfalls innen an
der Langswand eines Hausgrundrisses (vgl. Abb. 18). Die Buckelzier einer Wandscherbe
aus dieser Grube lasst zunachst an eine spatbronzezeitliche Datierung denken. Aufgrund
der ungewohnliche Gefal3form und der Scherben von bauchigen Schalen — auch mit
Omphalosboden, ist auch hier eher von einer eisenzeitlichen Datierung auszugehen (Abb.
24 rechts). Da beide Gruben innen an der Wand eines Pfostenbaus lagen, ist unter
Vorbehalt eine Zugehdrigkeit als wahrscheinlich zu erachten. Die Frage, ob die Befunde
profanen Zwecken dienten (z.B. als Vorratsgruben) oder aus rituellen Grinden angelegt
worden sind (Bauopfer 0.4.), muss unbeantwortet bleiben.

Auch fir die kreisrunden Gruben 707 und 845 mit ca. 1,5 m Durchmesser lasst sich die
ehemalige Nutzungsweise nicht klaren (Lage s. Abb. 18).

Bereits bei der Anlage des Profils wurden vermehrt Brandriickstande (Holzkohle,
verziegelter Lehm) festgestellt (Abb. 25).

--‘*;: A 2 i Bef 1B34S] 49 W

mAbb. 25 Profil der Grube 845 (Zeichner DS).

Beide Gruben besalRen auf der recht ebenen Befundsohle eine dicke Packung aus
teilweise verziegeltem Lehm. Eine Nutzung als Ofen erscheint aufgrund des Fehlens
eines Schirkanals eher unwahrscheinlich, zumal sich auch das Vorhandensein einer
Ofenkuppel nicht nachweisen lie3. Denkbar erscheint daher auch, dass man in den
Gruben die Uberreste zerschlagener Ofen entsorgte (Abb. 26).
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Vielleicht wollte man das Material spater als Zuschlag fur Grobkeramik oder den
Lehmbewurf der Hauswénde erneut verwenden. Freilich kann nicht ausgeschlossen

werden, die ehemalige Kuppel mit Schir sich jeweils oberhalb des 1. Planums befand
und somit des direkten archaologischen Nachweises entzog.

g e
I 2

R ; A s > i e A A
Abb. 26 Freipraparierte Lehmpackung der Befunde 707 (links) und 845 (rechts).
Im Falle des Befunde 845 ist diese nur teilweise verziegelt.

Als Datierung sei mit Blick auf die Keramik auch hier wieder die Hallstatt- bis frihe
Laténezeit vorgeschlagen (Abb. 27 links).

Bl g4¢. ¥2. 250
|

M@D{ 407, Fe. 339 _qw&uisllﬂ, [(uaw.«[c.)

Abb. 27 Links: Keramik aus Befund 845. Rechts: Technische Keramik aus Bef. 402 (Zeichner ND).

In den Gruben 402 und 851 fand sich auch technische Keramik (Schmelztiegel?),

weshalb diese Gruben wohl in Zusammenhang mit Metallverarbeitung innerhalb der
Siedlung stehen (Abb. 27 rechts; 28).

Tl gt P2
M, 41 sic Shidt @,

i fas,

L dt @

Abb. 28 Grubenkomplex 611/851
Fibelfragment (Nadel mit Spirale).

Auf die im Hauswerk ausgetibte Textilherstellung verweisen die Funde zweier Spinnwirtel,
von denen sich einer in Grube 402 fand (vgl. Fundskizzen auf Abb. 12 links, rechts).
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In Flache 175 fanden sich zehn Brunnen oder brunnenartige Befunde. Sie besalien
Tiefen von 1,25 m bis 1,8 m unter Baggerplanum. Die Ansprache als Brunnen ist nicht
Uber jeden Zweifel erhaben. So waren etwa bei Befund 338 im Anstehenden keine
Wassermarken in Form von Eisen- oder Manganbandern erkennbar, weshalb es sich
auch um eine tiefer reichende Grube gehandelt haben kann (Abb. 29).

k] s+ == = T
e BT

Ee

Gloige Kuwmssle iy € luobunc Palifond von 222].

ca Mo ALE
i e o ; 5!

Abb. 29 Profil des Befundes 338 mit Keramikzeichnung (Zeichner ND).

Im Ostteil der Flache 175 war eine Haufung von sechs dicht beisammen liegenden
Befunden inmitten von verschiedenen Pfostenbauten feststellbar. Es handelt sich nach
derzeitiger Interpretation um zeitlich aufeinander folgende Brunnen (Abb. 30 links).

-

Abb. 30 Links: Ansammlung von Brunnen im Westteil der Flache 1
Rechts: Brunnen 651 schneidet Pfostengrube Bef. 749

de .t

75.

Die Frage nach dem zeitlichen Verhaltnis zum umliegenden Siedlungsbefund ist nicht
eindeutig zu klaren. So wird Befund 656 vermutlich von einem Pfosten des umliegenden
Hauses geschnitten, wahrend Brunnen 651 eher die Pfostengrube eines nicht sicher
rekonstruierbaren Hausgrundrisses stort (Abb. 30 rechts). Nur in einem Falle schneiden
zwei der brunnenartigen Befunde sich gegenseitig (Abb. 31).

Die Brunnen datieren in die Frih- bis Mittellaténezeit. Aus Befund 651 stammt unter
anderem mittellaténezeitliche Graphittonkeramik mit Reparaturbohrungen, was als
Hinweis auf den hohen Wert dieser importierten Keramik verstanden werden darf.
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Abb. 31 Lik: Brunnen 762 und 648 im oberen Teilprofil.
Rechts: Zeichnung des Gesamtprofils (Zeichner: ND).

Die Fundsituationen auf der Sohle der Befunde lasst teilweise den Schluss auf rituelle
Handlungen im Zuge der Verfullung zu. Mit Unsicherheiten behaftet ist dies noch fur
Befund 648 mit Brandrickstdnden, Keramikkonzentrationen und einem bronzenen
Fibelbiigel (Abb. 31).

48] Phuiins 4, 4:40

Abb. 31 Links: Brandruckstande und Keramlkkonzentratlon'ln der unteren Elnfullung von Bef. 648
mit Fundskizzen (Zeichner ND).
Rechts: Befund 648 im 3. Teilplanum; links im Hintergrund Befund 762 auf Héhe des 2. Planums.

Keinen anderen Schluss lasst aber die Deutung der Befundsituation des benachbarten
Brunnens 911 zu. Im unteren Bereich des mit 1,8 m tiefsten Befundes der gesamten
Grabung, fand sich ein rund zwei Zentner schwerer Granitbrocken (Abb. 32).

0+ 0%, % o o
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Abb. 32 Links. Profil des Befundes 911 (Zelchner ND) Rechts halb frelgelegte Mahlplatte ‘
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Verschiedene Holzkohlebander und verziegeltes Material belegen, dass man den Stein,
der ursprunglich sicher zum Mahlen von Getreide verwendet worden war, bewusst in ein
zuvor in der Grube entfachtes Feuer geworfen hat. Das Feuer wurde dann noch weiter in
Gang gehalten, da die Mahlplatte von Holzkohleschichten auch teilweise Utberdeckt
wurde. Offensichtlich hat man die Aufgabe des Brunnens mit einem (Opfer)-Fest
begangen, das gewissermalRen alle vier Hauptelemente des Seienden mit einbezog:
Feuer (das in der Grube entfachte Feuer), Wasser (Brunnen), Erde (die in den Boden
eingetiefte Grube), Luft (der aufsteigende Rauch bzw. die beim Hinabwerfen der
Mabhlplatte in den Himmel stiebenden Funken).

*UXEH RGHU *UDE

Flache 2 war durchgangig oberflachlich gestért und daher weitestgehend befundfrei. Eine
Uberraschung bot daher die Aufdeckung der nur noch oberflachlich erhaltenen Grube
Bef. 29 (Abb. 33 links).” Der ovale Befund war 2,15 m x 1,10 m groR.

Abb. 33 Links: Haus 123 vom 7m-Stativ aus aufgenommen. Rechts: Lanzettférmiger Anhanger.

Bei der Anlage des Profils kamen vereinzelt Holzkohlepartikel zum Vorschein. Im Siden -
wenig unter Planum 1 — fand sich ein kleiner bronzener, lanzettformiger Anhénger (Abb.
33 rechts). Lanzettanhanger sind fester Bestandteil des urnenfelderzeitlichen Symbolguts
und in der gesamten europaischen Urnenfelderkultur verbreitet (Abb. 34). Meist sind sie
Bestandteil von Schmuckensembles und dienen z.B. als Anhanger von Fibeln. Am
Kultwagen des spatbronzezeitlichen Wagengrabes von Poing waren eine ganze Reihe
solcher Pendilien befestigt.

Abb. 33 Links unten: lanzettfdrmige Anhanger. Rechts: Verbreitung (auf der Spitze stehendes Dreieck).
Quelle: Kossack, Symbolgut, Tafel 16 und 20.

Uber das urspriingliche Inventar der Grube, von dem auRer dem Anhanger nur ein
kleines Keramikfragment erhalten geblieben ist, lieBen sich nur Vermutungen anstellen.
Unklar bleibt auch, ob es sich um ein Grab oder eine Grube handelte.

" Es fehlen geschatzt 0,5 m bis zum ehemaligen Rotlagehorizont.
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In Flache 175 konnten elf Einschlage von Brandbomben festgestellt werden (Abb. 34).

Abb. 34 Links: Kartierung der Einschlage von Stabbrandbomben. Mitte: Gewichte von Stabbrandbomben.
Rechts: Schlackeréhre in der Rotlagesenke; zunéchst als Blitzeinschlag (Fulgurit) gedeutet.

Im Boden fanden sich die charakteristischen Sechskantgewichte der gegen Ende des
2. Weltkrieges in Bundeln abgeworfenen Stabbrandbomben. Durch die Brenndauer von
mehreren Minuten und die enorme Hitzeentwicklung haben sich die Brandkérper im
Bereich der Rotlagesenke regelrecht in den Boden geschmolzen und dabei bis zu 50 cm
unter den Humushorizont reichende Schlackerdhren hinterlassen.

6FKOXVVEHPHUNXQJHQ

Die Grabung des Jahres 2012 férderte relativ dichten Siedlungsbefund mit
Pfostenbauten, Gruben, Brunnen usw. zu Tage. Durch eine Auswertung des
Fundmaterials lieBen sich detailliertere Aufschlisse Uber das Siedlungsgeschehen am
Platze gewinnen. Fragen nach Kontinuitdt oder Unterbrichen zwischen der Frih- und
Mittellatenezeit missen bis dahin aber unbeantwortet bleiben.

Die Untersuchung hat gezeigt, dass die Grenzen der vorgeschichtlichen Besiedlung des
Areals an keiner Stelle erreicht wurden. Kiinftige Flachenéffnungen im Umfeld sind also
stets auch archéologisch zu begleiten.

Fa. SingulArch bedankt sich sehr herzlich bei allen Beteiligten. Genannt sei hier Firma
J 6HLGO %DX *PE+ &R .*, namentlich Herr Heitzer fur die akkurat ausgefihrten
Baggerarbeiten. Den Projektplanern von +LW]OHU ,QJHQLHsX Wl @ie Koordinierung der
Arbeiten zu danken. Der Gemeinde Taufkirchen und dem Zweckverband Staatliche
Realschule ist Fa. SingulArch fur das wohlwollende Interesse an den Arbeiten und die
Finanzierung der Mal3nahme zu Dank verpflichtet.

Abb. 35 Flache 175 gegen Ende der MaRnahme.
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Abb. 36 Bei der Grabung zu Tage gekommene Mahlplattenfragmente.

%HDUEHLWXQJVVWDQG

18



	1. Vorbemerkungen
	2. Lage, Fundstellen, Topographie, Geologie, Bodenaufbau,
	3. Untersuchte Areale
	4. Erdbau, Maschineneinsatz
	5. Grabungsdauer, Grabungsmannschaft
	6. Grabungstechnik und Dokumentation
	7. Vorgeschichtliche Befunde
	7.1. Pfostenbauten
	7.2. Grubenhäuser bzw. grubenhausartige Befunde
	7.3. Gruben
	7.3. Brunnen bzw. brunnenartige Befunde
	7.4. Grube oder Grab 29

	8. Stabbrandbomben
	9. Schlussbemerkungen
	10. Literatur

